




Neue MitarbeiterInnen im Migrationshaus stellen sich vor

Seit Anfang des Jahres hat das Mi-
grationszentrum in der Demminer 
Straße Unterstützung in zwei ver-
schiedenen Bereichen erhalten. Ai-
leen ist seit Januar zuständig für 
den Jugendmigrationsdienst. Junge 
Einheimische sowie Menschen mit 
Migrationshintergrund im Alter von 
12 bis 27 Jahren erhalten durch sie 
eine individuelle Förderung ihres In-
tegrationsprozesses. Hierzu gehören 
beispiesweise die Vermittlung indivi-
dueller Freizeitangebote und der lü-
ckenlose Übergang von der Schule 
zur beruflichen Ausbildung. Um eine 
bestmögliche Integrationsförderung 
zu erhalten, versuchen wir, die indivi-
duellen Stärken und Ressourcen des 
jungen Menschen aufzugreifen und 
zu berücksichtigen. Den Jugendli-
chen wird mit Hilfe von Einzelfall- 
und Gruppenangeboten ein breites 
Spektrum der möglichen Sprachför-
derung sowie Berufs- und sozialen 
Orientierung angeboten. 
Ihre Kollegin Anne arbeitet seit Fe-
bruar in der dezentralen Unterbrin-
gung für Asylbewerber. Sie bietet 
Menschen die Möglichkeit, in kur-
zer Zeit in der neuen Heimat Orien-
tierung zu finden. Hierzu gehört die 
Begleitung zu Ämtern und Behörden, 
Hilfestellungen bei der Ausfüllung 

von Anträgen und Sichtung der Brie-
fe, Vermittlung zu Integrationskursen 
und Unterstützung bei der eigenen 
Wohnraumsuche. Da hierbei sprach-
liche Barrieren auftreten können, 
haben wir seit Februar arabische 
sowie tigrinjische Unterstützung von 
unseren zwei Bufdis (Bundesfreiwilli-
gendienst-Leistende) erhalten. Denn, 

auch so gelingt Integration. Verstärkt 
stellen wir fest, dass ehrenamtliche 
Bürger die Bereitschaft entwickeln, 
einigen Menschen mit Migrations-
hintergrund bei Behördengängen 
zu helfen. Das Migrationszentrum 
möchte denjenigen Danke sagen und 
steht Iallen Bürgern gern bei Fragen 
zur Verfügung.� Migrationszentrum

Tuishi pamoja ist Swahili und bedeu-
te  „Wir wollen zusammen leben“. In 
dem Musical werfen ein kleines Zeb-
ra und ein Giraffenkind alle Vorurteile 
und Gewohnheiten ihrer Herden über 
den Haufen und werden Freunde, 
auch wenn einer gestreift ist und der 
andere Punkte auf seinem Fell hat.
Das Anderssein akzeptieren, aufei-
nander zugehen, neugierig auf neue 
Begegnungen sein – Themen, die 
nicht nur für Kinder heute im tägli-
chen Miteinander von großen Bedeu-
tung sind.

Auftrittstermine: 
Im Begegnungszentrum St. Michael 
Straußstr. 10a, Neubrandenburg
Dienstag, 5. Juli, 18 Uhr
Sonntag, 10. Juli, 10 Uhr 
Dienstag, 12. Juli, 18 Uhr 
Ausführende: 
Kinderchor  „Kleine Riesen“ 
Leitung: 
Andrea und Frieder Rosenow
� BS St. Michael
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Neuer Wind in unserem Haus
Kleine Riesen ganz groß

Von wegen: „Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmer mehr.“
 Lernen, lernen, lernen...

Unsere Erfolge zeigen das Gegenteil. 
Seit der Gründung des Abendgymna-
siums im Jahr 1992 konnten wir 371 
Studierenden das Abitur- und mehr 
als 100 ihr Fachhochschulreife-Zeug-
nis übergeben - und das kostenfrei! 
Wir, das ist ein erfahrenes Kollegi-
um des Abendgymnasiums in Ihrer 
Nachbarschaft. Das Besondere an 
unserer Schule ist der Unterricht am 
Abend. Unser Konzept ermöglicht Ih-
nen parallel zur Arbeit die Erlangung 
eines schulischen Abschlusses. Wir 
bieten Ihnen eine bildungshungrige 
Umgebung zum Lernen. Keine Sor-
ge, wenn der Unterricht in Mathema-
tik, Deutsch, Englisch, Biologie, Ge-
schichte etc. schon eine Weile hinter 
Ihnen liegt. Unser Konzept bündelt in 

Klasse 11 alle neuen Studierenden 
(ab 19 Jahren) und ist darauf aus-
gerichtet, im 1. Halbjahr das Lernen 
wieder in den Fokus zu rücken, also 
das Lernen wieder zu lernen. Als ei-
nes von nur vier Abendgymnasien in 
Mecklenburg bieten wir Ihnen dabei 
individuelle Unterstützung, so dass 
einem erfolgreichen Start nichts im 
Wege steht. Wenn wir Ihr Interesse 
„wachgekitzelt“ haben, kommen Sie 
einfach zu unseren Informations-
abenden und lernen Sie uns persön-
lich kennen. Sollten Sie sofort oder in 
Zukunft Fragen haben, rufen Sie uns 
an (0395 59 999 16 21) oder mailen 
Sie uns (info@abendgymnasium-nb.
de). Wir antworten garantiert!
� Gudrun Bahr

Eine der zahlreichen Abschlussprü-
fung am Abendgymnasium.�
� Foto: Dr. Volker Brasch

Ein Musical für 
die ganze Familie 

Aileen (l.) und Anne sind die neuen Mitarbeiterinnen im Migrationszent-
rum.� Foto: AWO Migrationszentrum

INFO-TERMINE
AWO-Migrationszentrum:
14. April 2016 (Quartiersfrühstück)
BIZ, Ponyweg 37:
19. April 2016
Albert-Einstein-Gymnasium:
20. Mai 2016, 18.00 Uhr
24. Juni 2016, 18.00 Uhr



Im April 2009 eröffnete Fred Hern-
trich auf der Ravensburgstraße ein 
Geschäft für unterschiedliche Com-
puterbelange. Der dort gebotene 
Service wurde nicht nur im Kiez pu-
blik, PC Nutzer aus allen Stadtteilen 
trugen ihre oft speziellen Wünsche 
vor und wurden nicht enttäuscht. 
Jahre sind vergangen, das kleine Un-
ternehmen wuchs, und so kam alters-
bedingt eine Veränderung zustande: 
Der langjährige Mitarbeiter Thomas 
Liebow – selbst IT-Systemelektroni-
ker – übernahm im August 2014 als 

neuer Inhaber das Geschäft. Verän-
derungen im Geschäftsprofil wurden 
von vornherein ausgeschlossen, d. 
h., das  langfristig entstandene ge-
genseitige Vertrauen galt es beizube-
halten. Service, Reparatur und War-
tung von PC-Technik, einschließlich 
gerätebezogener Fachberatung sind 
Leistungsschwerpunkte. Logischer-
weise gibt es auch ein Angebot an 
gebrauchter, fit gemachter Technik 
und neuen Geräten nebst Zubehör. 
Thomas Liebow war sich bewusst, 
dass er infolge einiger schon etab-

lierter gleichartiger Unternehmen ein 
geschäftliches Risiko eingeht, doch 
ein Blick auf seinen Kundenkreis, der 
weit über die Stadtgrenzen hinaus-
geht, ließ ihn positiv in die Zukunft 
blicken. Natürlich ist eine personelle 
Erweiterung ein geheimer Wunsch; 
so könnte dem Service noch besser 
entsprochen werden. Aber solche 
Vorstellungen hängen eng mit der zu-
künftigen Entwicklung ab. Trotzdem: 
Vorbeikommen kostet nichts – jeder 
Besuch ist willkommen!�
� Klaus Frenzel

Comtec weiter im Kommen
Ihr Laden in der Ihlenfelder Vorstadt
Thomas Liebow an seinem Arbeitsplatz.� Foto: Klaus Frenzel
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Der 7. Geburtstag unserer Begeg-
nungsstätte Ravensburgstraße war für 
mich Anlass, zurückzuschauen. Dabei 
konnten mir auch die gesammelten 
Ausgaben der Stadtgebietszeitung 
3-Viertel-Report helfen.
Die hier seit 2009 entstandenen Ge-
meinsamkeiten beinhalteten nicht nur 
kleine Festivitäten, Seniorensport und 
musikalisches Einvernehmen, son-
dern auch Gespräche zu aktuellen 
Themen, z.B gesündere Ernährung 
oder gemeinsames Kochen. Nur lei-
der verflachten einige Angebote, auch 
solche, die zu dem eigentlichen Be-
griff „Begegnung“ gehören. Während 
sich im Alltag Menschen weniger nä-
her kommen, haben wir doch gerade 
mit unserer Einrichtung eine vielseitig 
nutzbare Basis. Das Zu- und Mitei-
nander soll unser Leben bereichern. 
Das geschieht aber nur, wenn wir es 
auch zulassen oder besser, richtige  
Formen und Wege dazu finden. Und 
ehrlich gesagt – in dieser Hinsicht ha-
ben wir noch Reserven.

Im Internet wird die Ravensburgstra-
ße als Seniorenbegegnungsstätte be-
zeichnet, nun gut, das Alter herrscht 
hier durchaus vor, aber gerade daraus
sollten Begegnungen resultieren. 
Denn wie viel Lebenserfahrung, Wis-
sen und Können treffen hier aufeinan-
der? Jeder sollte, jeder muss sich mit 
einbringen. Reden und Handeln sind 
gefragt, nicht nur die Hausgeister stel-
len die Weichen: Kaffee- und Kuchen-
runden, Spielnachmittage und Singen 
sind richtig und dienen der Kommu-
nikation. Das aktuelle Leben, Fragen 
unserer Stadt und zur Sicherheit im 
Alter dürfen aber nicht vor der Türe 
bleiben.� Klaus Frenzel

Wir begegnen uns…

Ravensburgstraße 21a

Jubiläumsfeier zum Frauentag
22 Jahre Ravensburg Apotheke im Terrabaltic-Haus

Die Ravensburg-Apotheke wurde 
am 8. März 1994 von der Apothe-
kerin Frau Kraft eröffnet. Seit dem 
1.Oktober 2013 ist Thomas Budde 
ihr Inhaber. Neben der in der Ihlenfel-
der Vorstadt befindlichen Apotheke 
besitzt Herr Budde außerdem noch 
die Bären-Apotheke in Altentreptow, 
sowie seit April 2011 auch die Alms-
Apotheke in Penzlin. 
Der Filialleiter der Ravensburg-
Apotheke, Tobias Bernhardt, hat zu-
sammen mit seinen Mitarbeiterinnen 

Frau Pliska (PTA) und Frau Trantow 
(Pharm. Ing.) anlässlich des 22. Ge-
burtstages den diesjährigen Frauen-
tag am 8. März ganz besonders or-
ganisiert und gestaltet. Die Patienten 
wurden mit leckerem Kuchen und 
Heißgetränken verwöhnt, und neben-
bei wurden auch kleine Geschenke 
verteilt. 
Am Nachmittag fand vor allem für 
die Frauen ein Beratungsnachmittag 
statt. Es wurden Nahrungsergän-
zungsmittel und Mittel für schönere 

Haut, Haare und Nägel vorgestellt. 
Langjährige Kunden überreichten 
den Mitarbeitern Blumen zum Jubilä-
um und beglückwünschten das Team 
der Ravensburg Apotheke zahlreich 
an diesem besonderen Tag. 
Wir bedanken uns an dieser Stelle 
ganz herzlich für das zahlreiche Er-
scheinen der Patienten und freuen 
uns auf eine weiterhin gute Zusam-
menarbeit.�

Das Team der 
Ravensburg-Apotheke

� Foto: Klaus Frenzel
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Mehrgenerationenhaus 
Neubrandenburg (MGH) Reitbahnweg
Mo.	11:30-13:00 Uhr Suppenküche BI
	 14:45-16:45 Uhr Kleiderkammer BI
Di.	 10:00-12:00 Uhr Sprechzeit
	 11:30-13:00 Uhr Suppenküche BI
	 14:00-16:00 Uhr Holzwerkstatt
	 17:00-18:30 Uhr IG Theater
Mi.	 08:00-13:00 Uhr Nähstube BI
	 11:30-13:00 Uhr Suppenküche BI
	 14:00-16:00 Uhr PC-Lehrgang
	 14:00-16:00 Uhr Kleiderkammer
Do.	 09:30-11:00 Generationenfrühstück
	 11:30-13:00 Uhr Suppenküche BI
	 14:00-16:00 Uhr Sprechzeit
	 14:00-16:00 Uhr Holzwerkstatt
	 14:30-16:30 Uhr Seniorennachmittag BI
Fr.	 11:30-13:00 Uhr Suppenküche BI 

Begegnungsstätte Diakonie 
Ravensburgstraße 23
Mo.	10:00	 Sportgruppe	
	 14:00	 Reisevortrag, Veranst.
		  nach Aushang
	 15:30	 Veranstaltung externer 
		  Dienstleister: weight watchers
Di.	 13.30	 Kreatives Gestalten 
		  (jeden 1. Dienstag im Monat)
	 13.45	 Tanzfrauen 
	 (jeden 2./3./4. Dienstag im Monat)
Mi.	 13:00	 Gesellschaftsspiele / Skatrunde
	 18:00	 Veranstaltung ext. Anbieter: 		
		  Sportgruppe
	 12:00	 Unterricht Veeh: Harfe
	 14:00	 Singegruppe
Do.	 12:00	 Unterricht Veeh: Harfe
	 14:00	 Singegruppe / Videozeit
Fr	 10:00	 Handarbeitsgruppe / 
		  Kreativangebote nach Plan

Familienzentrum Nord
Di.	 10:00-12:00 Uhr Sprechzeit 
	 Familienzentrum Nord und BI
	 09:00-11:00 Uhr Krabbelgruppe FZN 
	 (6 Monate bis 3 Jahre)
Do.	 09:00-11:00 Uhr und 14:00-16:00 Uhr, 
	 Krabbelgruppe und offener 
	 Eltern-Kind-Treff (1-10 Jahre)
	 14:00-16:00 Uhr Sprechzeit FZN/ BI

Quartiersmanagement Neubrandenburg
„Nordstadt–Ihlenfelder Vorstadt“
Di.	 09:00-12:00 Uhr Sprechzeit

Volkssolidarität Neubrandenburg/ 
Neustrelitz e.V.      
Begegnungsstätte Nord, Adlerstraße 13
Mo.	13.00 Uhr, Handarbeit	
 	 09.00 Uhr, Sport
	 10.00 Uhr, Sport
	 11.00 Uhr, Gedächtnistraining  		
Di.	 08.00, Sport	          
	 10.00 Uhr, Sport	
	 11.00 Uhr, Sport	
	 14.30 Uhr, Sport	
	 15.15 Uhr, Sport
Do.	 13.00 Uhr, Skat/Rommé  		
Fr.	 1.Freitag im Monat	
	 Skat der Eisenbahner		
Mo.	1. Montag im Monat
	 Tanz BST Adlerstraße, 14.30 Uhr, 7,-€ 
	 inkl. Kaffee und Kuchen			 
	 Juli und August fällt Tanz aus , 
	 nächster am 07.09.2015

DRK-Begegnungs- und Migrationsstätte
Regelmäßige Angebote:
Mo.	09:00-12:00 Uhr Deutschunterricht 
	 für Migranten
Di.	 09:00-12:00 Uhr Deutschunterricht 
	 für Migranten

	 14:00-16:00 Uhr Allerlei Spielerei
Mi.	 08:30 Uhr Frühstückstreff
Do. 	09:00-12:00 Uhr Deutschunterricht 
	 für Migranten
	 14:00 Uhr Offen für Beratung und 
	 Plauderei (jeden 2. und 4.)
Fr.	 14:00-16:00 Uhr Kaffee zum Schwatzen 
	 und Schmatzen	
	
AWO-Migrationszentrum
Mo., Do.	 16:00-19:00 Uhr 
	 Billard/Kartenspiel/Gorodki
Mo., Do.  17:00-18:00 Uhr 
	 Aerobic/Gymnastik
Di.	 16:30-18:00 Uhr, Line Dance
Di. 	 18:15-19:30 Uhr, Tischtennis
Mi. 	17:00-18:00 Uhr, Line Dance 
	 (Anfänger)
Di.	 Mi. 09:00-12:00 Uhr  
	 Sprach-Kommunikationstraining
Fr.	 19:00-21:00 Uhr
	 Musikgruppe „Berjoska“

Oase im Reitbahnviertel
Di.	 09:00 Oasenfrühstück
	 16:00 Musik-Projekt für Kinder von 
	 6 bis 11 Jahren,
	 Hausaufgabenbetreuung nur nach 
	 Absprache
Mi.	 09:00 Bible-Talk
	 15:00 Treff am Sportplatz 
	 (keine Kinderbetreuung)
Do.	 08:00 Frühgebet
	 09:30 Oase-Krabbler Eltern mit Kindern 
	 15:00 Treff am Sportplatz
	 16:00 OasenKids – Kindernachmittag 
	 von 6-11 Jahren
Fr.	 16:00 Basteln für Kinder von 6 bis 11 J.
	 18:00 Ladies34 – Frauenabend
	 19:00 JesusCafé – offener Jugendtreff 
	           ab 12 J.

Abendgymnasium, Demminer Str. 42, 
Dr. Cornelia Holm , Tel. 599991621
info@abendgymnasium-nb.de
Albert-Einstein-Gymnasium
Demminer Str. 42,
Dr. Dietmar Kittler, Tel. 599991600
ASB Tagesstätte	
Sponholzer Str. 18c, Tel. 0395 4555719
Carmen Maylahn, Tel. 5 99991609
Arche N – Kreativhaus am Reitbahnsee
Gerlinde Brauer-Lübs, Tel. 4550759
Begegnungsstätte Volkssolidarität (BST-V)
Adlerstr. 13, Frau Henning, Tel. 4690060
Begegnungsstätte Diakonie (BST-D)
Ravensburgstr. 21a, Sylvia Trahms, 
Tel. 4256688
Begegnungsstätte- und Migrationsstätte 
(BMST-DRK), Weidegang 7, 
Sylvia Holzapfel, Tel. 4550768
Begegnungszentrum St. Michael
Straußstr. 8, Jörg Albrecht, 
Tel. 4221844
Berufliche Schule
Schulsozialarbeiterin 
Frau Henneberg 59999-1046 
Frau Lehnert 5999-1045
Mehrgenerationenhaus (MGH) 
im Bürgerhaus
Weidegang 9, Elvira Horner, Tel. 4690227
BIP Kreativitätscampus
Johannesstr. 18, 
Ralf Schilling, Tel. 4553915
BIP-Kreativitätskindergarten
Johannesstr. 18,
Birgit Prasdorf, Tel. 4691142

Das andere Gymnasium e.V.
Berthold-Brecht-Straße 1b,
Carola Schiffner, Tel. 3672792
Familienzentrum NORD (FZN)
Weidegang 9,
Fr. Hämmerling, Tel. 4550344
Grundschule Nord
Hufeisenstr. 1,
Ingeborg Mews, Tel. 5551941
Schulsozialarbeit
Bianka Hümpel, Tel. 0171 5119552
Kinder- und Jugendnotdienst der Caritas
Kranichstr. 1,
Bernhard Winkelmann, Tel. 4691822
Kita Am Sattelplatz
Sattelplatz 9, Irmtraut Harz, Tel. 77756 20
Kita Adlerhorst
Adlerstr. 11, Sylvana Mense, Tel. 4229208
Kita Käthe-Niederkirchner
Sponholzer Str. 8
Nicole Jassmann, Tel. 4225484
Kita Paradieswiese
Paradieswiese 2, 
Ellen Neumann, Tel. 4221829
Kita Wirbelwind
Hufeisenstr. 82,
Sylvia Wendtin, Tel. 4309140
Kolping Initiative MV gGmbH 
Usedomer Str. 4, Tina Jahn, Tel. 3685252 
Migrationszentrum der AWO (AWO-MZ)
Demminer Str. 44, 
Gabriele Gröger, Tel. 5666476
Neubrandenburger Stadtfanfaren e. V.
Reitbahnweg 27
Jörg Goldacker, Tel. 0172 8407458

Neuwoges
Heidenstraße 6,
Grit Litfiel, Tel. 4501132
Neuwoba
Demminer Straße 69, 
Tel. 4553-0 
NordStart NB, Weidegang 9, 
Andreas Meenke, Tel. 0395 3588-216
Ingmar Nehls, Tel. 0395 3588-215
Bianka Starck, Tel. 0395 3588-214 
www.nordstart-nb.de
Oase Reitbahnweg
Traberallee 22,
Aaron Köpke, Tel. 0176 41510667
Polizei:
Kontaktbeamter Reitbahnweg/Vogelviertel
Helmut Schäfer, Tel. 55825235
Kontaktbeamter Ihlenfelder Vorstadt
Klaus-Dieter Nitz, Tel. 769360123
Quartiersbüro
Ravensburgstr. 23,
quartiersmanagement@neubrandenburg.de 
Stephan Reich, Tel. 4309634
Regenbogen e.V.
Rossower Str. 19, 
René Haack, Tel. 4228937
SCN e. V. / Tanzsportabteilung
Tanzsaal, Warliner Str. 2  
Wolfgang Baltz, Tel. 0151 75023713
Spielzeugbörse
Beseritzer Str. 13, Tel. 4294115
Tagespflege der Volkssolidarität
Adlerstr. 13,
Marina Olschinski, 
Tel. 42561986
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Regelmäßige Termine

Kontaktadressen in Ihrem Quartier

Aktuelle Termine
April
09.04., 11-15 Uhr	 Tag der offenen Tür NBSF
07.04., 10-12 Uhr	 Mütter-Café (Mütter für Mütter)
14.04., 10-12 Uhr	 Quartiersfrühstück „Abendgymnasium 
NB“
16.04., 10 Uhr	 Hoffest der Glaserei Koch
19.04., 17 Uhr	 Abendgymnasium im BIZ (Ponyweg 37)
21.04., 10-12 Uhr	 Mütter-Café (Mütter für Mütter)

Mai
12.05., 10-12 Uhr	 Quartiersfrühstück
19.05., 10-12 Uhr	 Mütter-Café (Mütter für Mütter)+
	 Trage-Workshop (Anmeldung!)
20.05., 18 Uhr	 Infoveranstaltung Abendgymnasium
21.05., 9-16 Uhr	 Tag der Städtebauförderung, 
	 Freizeitfußballturnier Nordstadt-Cup

Juni
01.06., 15-18 Uhr	 Kindertagsfest Spielplatz Ravensburg-
straße
02.06., 10-12 Uhr	 Mütter-Café (Mütter für Mütter)
09.06., 10-12 Uhr	 Quartiersfrühstück
16.06., 10-12 Uhr	 Mütter-Café (Mütter für Mütter)
26.06., 18 Uhr	 Infoveranstaltung Abendgymnasium

Weitere aktuelle Veranstaltungshinweise:
www.quartiersmanagement-neubrandenburg.de

Sa.	 10:00 Kochen mit Leidenschaft –
	 Kochtreff für Erwachsene
	 15:00 verschiedene Aktionen für Teens 
	 und/oder Kids

NBSF e.V. Jugendtreff
Mi.	 15:00-18:00 Uhr, Jugendtreff der NBSF  

Mütter für Mütter (Straußstr. 10a)
jeden Montag (außer in den Ferien) 
	 Näh-Café
Mi.	 9.30-10.30 Uhr: Müttergymnastik 
	 (zur Rückbildung nach der Schwanger-
	 schaft) in der OASE



Mohammed Alshalfon beim Workshop der Stadtfanfaren.� Foto: Ingo Melchers

Der Andrang ist groß. Eine lange 
Schlange wartet bereits vor der Sup-
penküche auf eine warme Mahlzeit. 
Drei Mal pro Woche gibt es hier Mit-
tagessen für Bedürftige gegen einen 
kleinen Obolus. Im Gespräch erfährt 
man, warum die Menschen dieses An-
gebot wahrnehmen. So ist es für vie-
le die einzige Möglichkeit, für kleines 
Geld ein ausgewogenes Essen am Tag 
zu bekommen. „Für eine Person zu ko-
chen, lohnt sich meist nicht und meh-
rere Tage hintereinander das Gleiche 
essen möchte man auf Dauer auch 
nicht“, so eine Anwohnerin, die regel-
mäßig dort essen geht. Früher gab es 
von Montag bis Freitag täglich Essen. 
Aufgrund des Arbeitskräftemangels 
wurde es auf Montag, Mittwoch und 
Freitag reduziert. Zu wenig, finden die  
Bedürftigen. Ein wieder tägliches An-
gebot wird von den Bedürftigen sowie 
auch vom Personal gewünscht. Aber 
die Zeit fehlt, so Elvira Werkmeister, 
die Chefin der Küche. Sie ist über den 
Bundesfreiwilligendienst hier beschäf-
tigt. Sie hat noch zwei 1-Euro-Jobber 
als Unterstützung. Nur durch zusätzli-
che ehrenamtliche Helfer können Pro-
jekte wie das Osterplätzchenbacken 
realisiert werden. Die Ehrenamtlichen 
helfen, wenn Not am Mann ist. Aber 
Fakt ist: Für die tägliche Öffnung der 
Suppenküche fehlt es an Personal, 
denn auch Ehrenamt hat seine Gren-
zen. Das Essen muss geplant, ein-
gekauft und frisch zubereitet werden. 
Aus der Dose gibt es hier nichts. Aber 
das Personal der Suppenküche ist mit 
Herz dabei, und dies lohnt sich. Die 
Besucher sind rundum zufrieden und 
möchten sich an dieser Stelle für das 
„sehr gut schmeckende Essen“ be-
danken. � Kati Müller
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Mein Name ist Melanie Zoch. Ich 
lebe in Neubrandenburg. Zu Jahres-
beginn habe ich im Soziokulturellen 
Bildungszentrum Neubrandenburg 
e.V. meinen Bundesfreiwilligendienst 
begonnen. Meine Einsatzstelle ist die 
Arche N am Reitbahnsee. Dort bin ich 
für verschiedene Bereiche der Arbeit 
im Zentrum verantwortlich. Zunächst 
sind die täglichen und wöchentli-
chen Kursangebote wie Töpfern, 
Trommeln, Klöppeln und Basteln 
personell zu betreuen. Dazu kom-
men dann noch einzelne Veranstal-
tungen wie Lesungen, Vernissagen 
und verschiedene Workshops. In der 
Ferienzeit bietet das Zentrum auch 
oft Ferienfreizeitgestaltungen an. Die 
Betreuung und Verpflegung der teil-
nehmenden Kinder gehört ebenfalls 
in meinen Aufgabenbereich. An Wo-
chenenden finden in der Arche N oft 
Familienevents statt. Es handelt sich 
meist um Geburtstage, Hochzeiten 
und private Feiern.
Die Vor- und Nachbereitung dieser 
Tage sind auch Inhalt Arbeitszeit. 
Selbstverständlich gehört auch die 

Reinigung des Gebäudes zur Auf-
gabenstellung, und dies findet auch 
mehrfach wöchentlich statt. Da ei-
nige Kurse im Haus einer intensiven 
Reinigung bedürfen und die nachfol-
genden Kurse natürlich einen saube-
ren Raum vorfinden möchten, erle-
digen meine Kollegen und ich auch 

diese nicht immer beliebte Arbeit. 
Ich nehme einmal im Monat an dem 
Bildungstag für Bundesfreiwillige teil. 
Hier werden in mehreren Stunden 
verschiedenste Themen aus dem Le-
ben und praktische Anwendungen für 
die Arbeit als Bundesfreiwilliger erör-
tert, besprochen und versucht, einen 
Bezug zur aktuellen Aufgabenstel-
lung zu finden.
Diese vielfältigen Aufgaben und un-
terschiedliche Arbeitszeiten bringen 
mir einigen Spaß, der bei der Arbeit 
nie ganz fehlen sollte. Das gute Ver-
hältnis, das ich zu meinen Kollegen 
habe, ist ein weiterer Pluspunkt für 
meine Arbeitsstelle in der Arche N. 
Um es zusammenzufassen: Ich bin 
froh, dass ich diese Stelle als Bun-
desfreiwillige gefunden habe und 
ich jeden Tag eine sinnvolle Tätigkeit 
ausübe. Für die nächsten Mona-
te sind einige größere und kleinere 
Projekte angedacht. Darauf freue ich 
mich jetzt schon und bin guter Hoff-
nung, dass wir auch diese erfolgreich 
bewältigen werden.
� Melanie Zoch

Mitarbeiterin der Arche N stellt sich vor

Frau Zoch freut sich auf die kom-
menden Monate und interessante 
Projekte in der Arche N.� Foto: Arche N

Das Küchenteam.� Foto:  Kati Müller

Musik macht Heimat
Willkommen in Deutschland 

sondern auch kleinere oftmals lokale 
und nachbarschaftliche, bis in den 
privaten Bereich hineinragende Ak-
tivitäten. 
Mit unterschiedlichen Instrumenten, 
aber auch durch die Stimme animie-
ren Vereinsmitglieder vor allem Kin-
der und Jugendliche zum Musizieren. 
Durch musikalische Bewegungsspie-
le mit Flüchtlingskindern lassen sich 
visuelle Eindrücke über Töne erklä-
ren, und das erleichtert das Lernen 
der deutschen Sprache. Es geht da-
bei um ein Miteinander, um Begeg-
nung und klare Zeichen einer offenen 

und menschlichen Gesellschaft, die 
Einwanderung auch als Bereicherung 
versteht. Überhaupt diskutieren viele 
Laienmusikverbände schon langem, 
wie man Migranten besser in das 
Vereinsleben integrieren kann. Dar-
aus kann sich auch ein gemeinsames 
Musizieren der Flüchtlingskinder mit 
den Kindern des Kinderorchesters 
entwickeln. Für beide Gruppen sind 
die Erfahrung der jeweiligen Lebens-
umstände und gleichzeitig die Freu-
de am gemeinsamen Musizieren her-
ausragend.�
� Jörg Goldacker

Der syrische Trompeter Mohammed 
Alshalfon stand mit seinem Instru-
ment auf den zerstörten Straßen von 
Damaskus und spielte gegen den 
Krieg. Nun ist auch er nach Deutsch-
land geflohen und steht stellvertre-
tend für eine ganze Reihe von Mu-
sikern, die in hier Fuß fassen wollen. 
Bei den Neubrandenburger Stadtfan-
faren (NBSF) ist er glücklich, wieder 
Trompete spielen zu können. 
In einem neuen Musikprojekt will der 
Verein Solidarität mit den Flüchtlingen 
zum Ausdruck bringen. So stellen wir 
unter anderem kostenlos Instrumente 
bereit und ermöglichen dadurch eine 
musikalische Ausbildung für Schüler 
der Berufsschule des Landkreises 
aus der Sponholzer Straße, jeweils 
dienstags und donnerstags in der 
Zeit von 16 bis 18 Uhr.
Beim gemeinsamen Musizieren in 
Flüchtlingsunterkünften und Schulen 
kommen sich Bewohner und Helfer 
oft viel näher als anderswo. Organi-
siert werden dabei nicht nur große, 

Eine warme Mahlzeit:
Suppenküche im
Reitbahnviertel
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	 1.	Landeshauptstadt
		 Mecklenburg-Vorpommerns
	 2.	Ministerpräsident Mecklenburg-
		 Vorpommerns (Nachname)
	 3. 	Oberbürgermeister der Stadt 
		 Neubrandenburg (Nachname)
	 4. 	Höchster Berg Deutschlands
	 5. 	Namensgeber des Gymnasiums 
		 in der Demminer Str. (Vorname)
	 6.	Name der Sportart der 
		 Tollense-Sharks
	 7. 	Standort des ehemaligen 

		 Bundeswehrstützpunktes in NB
	 8.	Feier des Heiligen Geistes 
		 und Ende der Osterzeit
	 9.	Flächenmäßig größtes Land der 
		 Welt
	10.	Tier auf dem Wappen der Flagge 
		 Mecklenburg-Vorpommerns
	11. 	Anzahl der Halswirbel einer 
		 Giraffe
Das Lösungswort ergibt einen be-
kannten Freizeit- und Erholungsort in 
Neubrandenburg.

Auflösung

1. Schwerin, 2. Sellering, 3. Witt, 4. Zugspitze, 5. Albert, 7. Fuenfeichen, 8. Pfingsten, 9. Russland, 10. 
Stier, 11. Sieben

Kinderbücher im Wandel

Zwiebel- Brennessel- Brot
Das 3-Viertel-Report-Rätsel

Der Buchtipp: Wenn Kinder neugierig werden

Erinnert man sich an „Der Struwwel-
peter“, „Vom Jörg, der Zahnweh hat-
te“ oder die Märchen der Gebrüder 
Grimm zurück, denkt man an span-
nende, phantasievolle aber auch 
belehrende Geschichten. Bei einem 
Blick in die Regale der Buchhandlun-
gen von heute fällt einem auf: Die In-
halte und Themen für Kinderbücher 
haben sich gewandelt. So liest man 
Titel wie, „Die besten Beerdigun-
gen der Welt“ oder „Leb wohl, lieber 
Dachs“, wo die Thematik Sterben, 
Tod und Abschied den Kindern mit 
bunten, einfachen Illustrationen und 
Texten näher gebracht werden kann. 
Aber auch die Thematik ‚Sucht der 

Eltern‘ wird aufgegriffen. So vermu-
tet man hinter den Buchtitel „Der 
Schal, der immer länger wurde“ ga-
rantiert nicht, dass es sich um einen 
Jungen handelt, dessen Vater eine 
Alkoholsucht hat. Der Schal dient 
als Symbol für die Sucht nach dem 
Alkohol und ist ein hervorragendes 
Mittel, den Verlauf einer Abhängigkeit 
zu schildern: Trennt man sich nicht 
früh genug von diesem Schal, dann 
wird er länger und länger, bis er den 
Kranken vollends umwickelt und ihn 
stürzen lässt. Bei „Mia von nebenan“ 
wird nach einer wahren Begebenheit 
die Geschichte eines Mädchens er-
zählt, deren beide Elternteile drogen-

abhängig sind. In dem 
Kinderbuch „Lauf, 
kleiner Spatz“ kann 
ein Spatz nach einem 
Unfall nicht mehr 
fliegen und lernt mit 
dieser neuen Um-
stellung umzuge-
hen. So ermuntert 
ihn sein Freund, die 
Maus, darin, dass es nicht schlimm 
ist, anders zu sein und etwas Neues 
anzufangen.
Wahrlich, es sind Themen, bei denen 
man denken könnte: Das ist nichts 
für Kinder! Jedoch werden Kinder 
ab Kindergartenalter neugieriger und 

stellen zunehmend viele Fragen. 
Warum also die Kinder ausschließen, 
Situationen verschönern oder gar 
verschweigen, wenn es anhand ei-
nes Kinderbuches pädagogisch gut 
vermittelt werden kann? � Aileen

Um die Osterzeit herum gibt es 
schon eine Menge frischer Kräu-
ter. Die Brennessel und der Wun-
derlauch sind besonders für eine 
Frühjahrskur geeignet. Ihre Wir-
kungen sind im März/ April am 
stärksten. Wir verwenden sie des-
halb im Rezept:
• 300 g Weizen- oder Dinkel-Mehl
• 20 g Hefe
• 150g Wasser
• 50 g Brennesselspitzen in Streifen
• 1 grosse Zwiebel gewürfelt oder 	
	 viel Wunderlauch, geschnitten

• je 1 Tl Salz, Honig und Butter
Hefe, Wasser, Mehl, Honig und 
Salz 10 min. kneten und eben-
so lange unter einem Tuch warm 
ruhen lassen. Butter schmelzen, 
Zwiebelwürfel/ Wunderlauch und 
Brennesselstreifen darin anbraten 
und in den Teig kneten. Ein Brot 
formen und bei 250 Grad etwa 20 
bis 30 Minuten backen.

Viel Spaß wünscht 
Heilpraktikerin 

Uta Noack

Foto: M
aja Dum

at  / pixelio.de


